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Konferenz in Bermuda

Wer hat sie wohl erfunden, diese
wunderbaren Futterale aus Leder oder
sonst einem steifen Material, versehen
mit allerhand Riemen und Bändern, die
stets dann reißen, wenn die Zeit knapp
und kein Ersatz da ist? Wer hat sie
ausgeheckt, die Schwitzkästen und Schraubstöcke

jener Körperteile, die zwar nicht
die edelsten, aber doch die wichtigsten
sind, zum mindesten für unser Fortkommen

Exgüsi - ich werde immer grimmig,
wenn durch die großen Löcher in den
Strümpfen meine beiden darbenden
Gefangenen aus schmerzvoll verdrehten
Hühneraugen zu mir aufschauen. Eine
Zeitlang vermochten mich die einfältigen

Gedanken an die noch weit schlimmeren

Qualen zu trösten, die es
bereiten müßte, barfuß über heißen Asphalt
oder frischgemähte Stoppelfelder zu
gehen. Aber ich wußte in- und
auswendig, wo mich der Schuh drückte,
und hatte es satt Da fand ich sie,
diese einzigartigen, einfachen,
formschönen und offenbar zweckmäßigen
Zoccoli. Sie sind dem Fuß nicht Kammer,

sondern Fundament (der Name

sagt's ja: Sockeli). Er wird nicht mehr
eingesperrt, sondern steht über der
Sache. Schon das ist erhebend. Damit
aber der Sockel nicht stehen bleibe,
wenn das Denkmal weitergeht, oder

Hast du einmal den Zug verpasst,
so ras' nicht hinterher,
wart' mit Geduld den nächsten ab
und rauche eine FAIR.

umgekehrt: die Sohle nicht selbständig
spazieren gehe ohne den zugehörigen
Fuß, schwingt eine einfache
Lederschlaufe sich über das Brettchen an der
Stelle, die schon die Ururahnen als
geeignet erkannten.

Oh, ich kann nicht sagen, daß es
Liebe auf den ersten Blick gewesen sei,
mit der ich ihnen verfiel, im Gegenteil!
Was hat es mich nicht gekostet an
Vorurteilen, Enttäuschungen, Zehenarbeit
und Umfällen, bis ich mit ihnen weiter
kam Und dann erst, als ich über die
ersten Schritte auf ebenem Boden hinaus

mich vorwitzig an die sanften Hänge
wagte Du meine Güte, war das auf-
und abregend! Aber seltsam: man lernt
den Trick spielend (so sagt man nachher

immer) und dann beherrscht man
sie, die Klötzli. Was sich von weitem so
harmlos klappernd ansieht und -hört,
wahrlich es ist ein Herrschen Denn man
ist ja keineswegs an sie gebunden oder
gekettet, und kann sie jederzeit im
Stiche lassen (wenn sie uns nicht den
Streich spielen und das selber tun). Doch
nein, sie sind treu und anschmiegsam,
ganz als wüßten sie, daß erst ein
aufrechter Träger aus ihnen macht, was sie
sein wollen: fröhlich klappernde Zoccoli

pen.
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